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artig durchgeführt; Pf 8 buüchſtäblicher Sinn ehr hübſch und gründlich; Pf 18
wunderſchön im hochpoetiſchen Schwunge erklärt. Bei Pf 23 würde die Erklärung
des buchſtäblichen auch für den höheren genügen, dem jedoch S lieber die
Deutung der Arche des Bundes auf Maria unterbreitet (vgl. 229 ff.) und
dann 182) auf das Verhältnis der Nocturne zur ſeligſten Jungfrau in ſinn⸗
reicher Weiſe hinweiſt. Bei Pf hätte gleichfalls der gegebene Commentar
des buchſtäblichen Sinnes genügt; 18 ſagt der geehrte erfaſſer „Bloß die
Farben 3u dem Gemälde ſind einer Tdiſchen Königshochzeit entlehnt, aber der
Gegenſtand ſelbſt betrifft die erhabenſten Geheimniſſe der Religion.“ 5 2415

al die wunderbareird M  cariad ſehr ſchön als Schmerzensmutter, 20
Stadt Gottes, und —  V ihr Antheil An der Richterherrlichkeit thre Sohnes
ſehr treffend geſchildert. Der buchſtäbliche Sinn der Lectionen, ihre Anwendung
(vgl G — fe, 260 und die Erklärung des 75 Deum“ ind vortrefflich durch
geführt. Wiederholungen einzelner Gedanken (3 251 und 266) ſind
bei der ſtrengen Beachtung 5

＋ Tenor des Texte  — aſt unvermeidlich. Mit
derſelben Sorgfalt und ſtrengen Wiſſenſchaftlichkeit werden die ſechs folgenden

ſch U tte (die Laudes, Prim, Terz, Sext, Non, Nachträge zunt Advent  8
ind Weihnacht  ffieium) durchgenommen. Hier eſſeln beſonder 6  N
Benedictus (gründlich, inſtruetiv und hön), (da  8 Capitel rech roſtvo
Pfſ 84, 119 120, 122 (Maria die Sprecherin der Kirche Am Throne Gottes),
12 (Maria, Hilfe der Chriſten), —2 (Au  enderin der Gnaden OY  2—  ehr hübſch
iſt der „Rückbli auf die kleinen Horen“, und gleichfalls rech belehrend die
„Nachträge Advents— und Weihnachts-Officium.“ (9 Abſchnitt)

Das hier Angedeutete ürfte wo genügen, Aum hieraus ſchon den
verehrten Verfaſſer zu verſichern, daſs eTr ſein vorgeſtecktes Ziel in aus⸗
gezeichneter eiſe erreicht hat Uebrigens ird ſich jeder Leſer mit mir
überzeugen, e. Mühe und Zeit der dle Verfaſſer ſich gegeben hat,‚
Uuns nicht nur den Text des Mar Off., ondern auch einen ebenſo gründ⸗
en als leichtfaſslichen Commentar In lichtvoller Kürze erſchöpfend dar⸗
zureichen. Wir aben ne dem Textes  — auch em Handbüchlein, in
welchem uns das überall 0 ſehr Zerſtreute uns bisher meiſt auch Ver⸗
borgene 3  ber einen ſo wichtigen Gegenſtand im kathol. Cultus nicht von
einem rhapſodiſchen Sammler, ondern von einem eminent Sachkundigen
und logiſchen Ordner eboten ird aQher rklärt ſich auch die bedeutungs⸗
volle atſache, warum nicht nur die zum Chorgebete überhaupt und zum
Offieium Marianum insbeſondere verpflichteten Ordensperſonen und Homi⸗
eten, ondern auch gläubig⸗fromme Laien dieſes claſſiſche, ſehr anſprechend
ausgeſtattete (die wenigen Verſehen ſind wohl nicht nennenswert) Werk mit
wahrer Herzensfrende egrüßen; ird eS 10 gewiſs den jede
Standes erbauen, zum Guten ermuntern, in ſeinen gefaſsten Vorſätzen be⸗
ſtärken Und mit Muth und Begeiſterung erfüllen Und ſo hegt Referent
nUur den innigſten Wunſch, eS möge dieſes herrliche Werk möglichſt wei
verbreitet werden.

Prag. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Leo ch P ed fe V.

Predigten auf die Hauptfeiertage des Kirchenjahres
nebſt einer Anzahl der üblichſten Gelegenheitsreden von Touſſaint,
ehemal. Miſſionär mn Deutſchland, Frankrei und Italien. Mit kirchlicher
Genehmigung. Dülmen bei Münſter W., Laumann'ſche Verlags  7
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An die Miſſionspredigten („Rette deine Seele“) und die Sonntags⸗
predigten obigen Verfaſſers reihen ſich würdig dieſe Feſt und
Gelegenheitspredigten. Sie athmen denſelben rnſten Miſſionsgeiſt und hieten
den Uhörern dieſelbe kräftige und ſtarke Seelenkoſt. Die Einfachheit der
Dispoſition erleichtert, namentlich Anfängern im Predigtamte, ſehr die
Benützung dieſer eden und die praktiſche Behandlung zeitgemäßer Stoffe
gib Anregung dazu Nur müſste bei enützung derſelben der oft allzu
kräftige Miſſionston und die erbe Ausdrucksweiſe, Die 33 und
An anderen Stellen, gemildert und entſprechend geänder werden. icht
befreunden kann ſich Referen mit den überhaupt nich empfehlenswerten
allgemeinen Predigten auf das Feſt eines hl Martyrers, Bekenners, Kirchen⸗
atrons W., die, Die „ein Gewand für alle“, jedem Martyrer, Be
kenner und gar noch jedem Patron, mit und Weh gewaltſam angepreßt
werden ollen

Leitmeritz. Profeſſor Dr oſe Eiſelt.
10) Harmoniſche Beziehungen wiſchen 2—

cholaſtit und

Naturwiſſenſchaft. Selbſtverlag des Verfaſſers.
Preis kr

Der kgl Lycealprofeſſor in Dillingen Dr Franz Pfeifer hat
aus Anlaſs der herühmten Encyelica „Aeterni Patris“ vorliegende Bro
ſchüre In Form von Theſen veröffentlicht. Die Frage, ob ewiſſe Grund⸗
principien der Scholaſtik mit den geſicherten Reſultaten der Neuzeit in
Einklang gebracht werden können oder nicht, iſt eine der allerwichtigſtenfür das Anſehen der alten Wiſſenſchaft, und iſt jeder Verſuch, dieſe Frageeiner Löſung näher zu bringen, enn verdienſtliches Unternehmen. Der Ver
aſſer hat In der vorliegenden Schrift einen ſolchen Verſuch mit großerSachkenntnis, Geſchicklichkeit und Mäßigung Unternommen ne endgiltigeLöſung ieg freilich nicht vor, wenigſten in der Schluſstheſis, wedie Berührungs⸗ und Differenzpunkte der alten und Wiſſenſchafthinſichtlich des Formbegriffes eſpri Auch die Erklärung des nach ſcholaſtiſchen Anſichten ſo chwer verſtändlichen Beharrens der Elemente in
chemiſchen Zuſammenſetzungen dürfte nicht allgemein befriedigen. Immerhin
aher iſt die Broſchüre geeignet, üher manche Differenzpunkte Arere Licht
zu verhreiten Und ewiſſe Vorurtheile die alte Schule beheben,Uund empfehlen wir ſie deshalb nicht bloß den Freunden, ondern auch den
Gegnern der Scholaſtik.

nz Profeſſor Dr Martin Fuchs
11) goſtino Montefeltro Conferenzreden „Die Wahrheit“. Aus dem Italieniſchen von Di oſe el Im Verlage von

.  Franz 9—— In Mainz 80 ogen, geh rer 2.50


